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8 Kreisberechnungen 

Gegenstand der Kreisberechnungen sind das Bruttoinlandsprodukt, die Bruttowertschöpfung, 
das Arbeitnehmerentgelt sowie die Regionalkonten der privaten Haushalte mit dem Primär- 
und Verfügbaren Einkommen. Bruttoanlageinvestitionen (neue Anlagen) werden auf Ebene 
der Regierungsbezirke berechnet. Die Kreisergebnisse werden überwiegend mit der Top-
down-Methode ermittelt. Aus Gründen der Datenqualität werden die Kreisergebnisse nur in 
stark zusammengefasster Form veröffentlicht. Als Bezugszahlen stehen auf der Kreisebene 
die Anzahl der Erwerbstätigen (Inlandskonzept) des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung 
der Länder“ sowie die Einwohnerzahlen zur Verfügung. 

Die Kreisergebnisse werden von den jeweiligen statistischen Ämtern der Länder nach im AK 
VGRdL abgestimmter einheitlicher Methoden für ihr Land berechnet. Die 
„Koordinierungslandfunktion“ bezieht sich lediglich auf methodische Aspekte. 

8.1 Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung 

Die Bruttowertschöpfung (BWS) auf Kreisebene wird nach WZ 2-Steller ermittelt. Die BWS 
dieser Wirtschaftsbereiche ergibt die gesamte Bruttowertschöpfung je Kreis. Sie dient als 
Schlüsselgröße, um das Bruttoinlandsprodukt eines Bundeslandes auf die jeweils zugehörigen 
Kreise zu verteilen und so das BIP je Kreis zu ermitteln. Auf der Kreisebene werden die BWS 
und das BIP nur in jeweiligen Preisen dargestellt, weil auf dieser tiefen regionalen Stufe keine 
gesicherten gesamtwirtschaftlichen Preisindizes zur Deflationierung der Wertgrößen 
vorliegen. 

 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Die Berechnungen stützen sich in Teilen auf originäre Quellen und anderenfalls auf soge-
nannte Schlüsselwerte, die behelfsweise eine einfache Verteilung der BWS-Landeswerte 
ermöglichen.  

Die Berechnungsmethoden in Bereichen mithilfe originärer Quellen (z. B. Kostenstrukturer-
hebung) sind entweder identisch mit denen der Länderrechnung oder nah an die Länderre-
chung angelehnt. In diesen Bereichen wird eine größtmögliche Genauigkeit erzielt. 

Auf Schlüsselwerte (z. B. Erwerbstätige, Arbeitnehmerentgelt, Wohnbevölkerung und Wohn-
fläche) zur Verteilung der BWS-Landeswerte wird hauptsächlich mangels alternativer 
Datenquellen zurückgegriffen. Dies ist vertretbar, da ein regionaler (örtliche Einheit) Bezug 
gegeben ist. Die in vielen Wirtschaftsbereichen verwendete Umsatzsteuerstatistik (Ustst) 
liefert ausschließlich Ergebnisse für steuerpflichtige, rechtliche Einheiten (Unternehmen) am 
Unternehmenssitz. Dies hat den Nachteil, dass die wirtschaftliche Leistung von Mehrbe-
triebsunternehmen zum Teil nicht kreisscharf abgegrenzt wird. Für WZ-Bereiche mit deutlichen 
kreisspezifischen Klumpungen können, nach Einschätzung des jeweiligen Landes, anstelle 
der Umsatzsteuerstatistik die Umsatzangaben nach Organträgerbereinigung1 und regionaler 
Betriebsverteilung (UnO-UnT) aus dem Unternehmensregister (URS) genutzt werden. 

 

                                                      

1 Eine Organschaft ist die Zusammenfassung von rechtlich selbständigen Unternehmen zu einer Besteuerungs-
einheit. Dabei wird ein rechtlich selbständiges Unternehmen (Organgesellschaft) in ein anderes rechtlich selb-
ständiges Unternehmen (Organträger) dergestalt integriert, dass die steuerlichen Vorgänge der Organgesell-schaft 
grundsätzlich dem Organträger als eigene zugerechnet werden. Beide Unternehmen erscheinen dadurch als ein 
einheitlicher Steuerpflichtiger, ohne ihre rechtliche Selbständigkeit zu verlieren. Mittels eines Schätzmodells werden 
der steuerbare Umsatz des Organträgers auf die Organgesellschaften aufgeteilt und die Innenumsätze des 
Organkreises zugeschätzt. 

 














